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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


Nach einem Ladendiebstahl hat
die Bundespolizei einen 34-Jährigen
im Nürnberger Hauptbahnhof fest-
genommen. Der Mann soll 16 Dosen
Bier geklaut haben.

Mitarbeiter eines Geschäfts im
Nürnberger Hauptbahnhof infor-
mierten die Bundespolizei darüber,
dass ein Mann mehrere Bierdosen
gestohlen haben soll. Beim Ein-

treffen der Streife teilte der Ladende-
tektiv mit, dass er zuvor beobachtet
habe, wie der 34-Jährige mehrfach
versucht hatte, Waren in seiner Klei-
dung zu verstecken. Die nur „geliehe-

nen“ Waren habe er jedoch immer
wieder in die Regale zurückgestellt.

Als der Mann schließlich den Kas-
senbereich ohne zu bezahlen passier-
te, bemerkte der Detektiv, dass sämt-

liche Jackentaschen sowie der Pull-
over des Mannes mit Bierdosen ge-
füllt waren. Insgesamt stellten Poli-
zisten 16 Getränkedosen sicher.

Da der betrunkene Tatverdächtige
gegenüber den Einsatzkräften aggres-
siv war, entschied ein verständigter
Staatsanwalt die Vorführung beim
Haftrichter. Die Beamten leiteten
gegen den 34-Jährigen ein Ermitt-
lungsverfahren ein.  anz

Hauptsache, es schmeckt — oder ist
es wichtig, dass es sich etwa um
Fleisch aus der Region handelt? Die
Mehrzahl der Teilnehmer unserer On-
line-Umfrage will es genau wissen: 40
Prozent (70 Teilnehmer) sagen, dass
sie sich ständig informieren. Und 36
Prozent (62 Teilnehmer) suchen die
Infos nicht explizit, nehmen sie aber
auf, wenn sie sich ihnen bieten. 24 Pro-
zent (41 Teilnehmer) wollen ihr Essen
genießen — und nichts darüber wissen.
Die neue Frage dreht sich um Philoso-
phie im Alltag. Stimmen Sie ab unter
www.nordbayern.de  anz

J ahrelang hatte man das Gefühl,
dass die Altstadt zwar gern als

Schatzkästlein gesehen wird, doch
wenn es darauf ankommt, regiert
bei Stadträten und -verwaltung das
Zögern. Folglich stehen die großen
Themen bei der im Herbst 2010
gestarteten Stadterneuerung Nörd-
liche Altstadt weiter auf der Warte-
liste — insbesondere die Aufwer-
tung von Obst- und Hauptmarkt
sowie der Egidienberg.

Geredet wurde viel, aber der Mut
zum Risiko, geschweige das Geld,
lassen zu wünschen übrig. Immer-

hin läuft die langersehnte Bebau-
ung auf dem Augustinerhofgelände
— und die wird hoffentlich zu
einem Schwungrad für weitere Ent-
wicklungen gegen das Museale
der Sebalder Altstadt. Dass hier
immer mehr junge Leute leben, die
mehr wollen als einen Haufen Knei-
pen, scheint sich herumgespro-
chen zu haben. Die Auffrischung
des Wochenmarkts, neue Pocket-
Parks, weitere Hinterhofgärten und
die Aufwertung des Nägeleinsplat-
zes sind derzeit in Vorbereitung.

Grundsätzlich wartet die Nürn-
berger Altstadt auf einen Start-
schuss, der echte Aufbruchstim-
mung vermittelt. Dazu gehören Pro-
jekte, die gerade die junge Genera-
tion mitreißen — zum Beispiel nicht-
kommerzielle Treffpunkte, mehr
attraktive Orte an der Pegnitz und
eine pfiffige Anreicherung des mit-
telalterlichen Stadtbilds mit zeitge-
nössischen Bau- und Kunstwerken.
Das muss nicht gleich für die Ewig-
keit halten — die Kulturhauptstadt-
Bewerbung für 2025 könnte viel in
die richtige Richtung bewirken.

Die Nürnberger Verkehrspolizei be-
arbeitet derzeit einen Verkehrsunfall,
der sich im Nürnberger Süden ereig-
net hat. Dazu bittet sie dringend um
Zeugenhinweise.

Am Montagmorgen gegen 4 Uhr
fuhr ein 24-Jähriger mit einem Merce-
des-Benz auf der Münchener Straße
stadtauswärts. Auf Höhe der Karl-
Schönleben-Straße kam der Fahrer
nach rechts von der Fahrbahn ab,
überfuhr dabei ein Verkehrszeichen
sowie eine Werbetafel und stieß dann
gegen einen geparkten Pkw. Der Mer-
cedes-Fahrer wurde bei dem Unfall
leicht verletzt, der entstandene Sach-
schaden beläuft sich nach ersten
Schätzungen der Verkehrspolizei auf
rund 6000 Euro.

Zeugen, die den Verkehrsunfall be-
obachtet haben oder Angaben zum
Fahrer machen können, werden gebe-
ten, sich bei der Polizei unter der Tele-
fonnummer 65831530 zu melden.  anz

Diebesgut in der Jacke
34-jähriger Mann soll 16 Dosen Bier geklaut haben

VON PETER ROMIR

Das Theater als Schlüssel zu Deutsch-
land: Beim „Theaterprojekt Internatio-
nal“ des Mögeldorfer Loni-Übler-Hau-
ses stehen geflüchtete und deutsche
junge Menschen gemeinsam auf der
Bühne.

Es ist eine stattliche Anzahl von jun-
gen Leuten, die sich jede Woche im
Saal des Loni-Übler-Hauses in Mögel-
dorf trifft, um gemeinsam ein Stück
auf die Bühne zu bringen. Das Beson-
dere an diesem Theaterprojekt: Etwa
die Hälfte der Teilnehmer sind Flücht-
linge, die erst seit kurzem in Deutsch-
land sind.

„Das Ziel war, eine Gruppe zu grün-
den, in der deutsche und geflüchtete
Jugendliche entspannt in einen Dia-
log kommen können“, erzählt Irfan
Taufik, Regisseur, Schauspieler und
Leiter des Projekts. Taufik weiß, wo-
von er spricht. Er kam selbst vor 19

Jahren als unbegleiteter Minderjähri-
ger aus dem Irak nach Deutschland:
„Da war Theater für mich ganz wich-
tig. In der Gruppe habe ich gelernt,
meine Angst zu überwinden: Ich darf
jetzt auf Leute zugehen und kann sie
ansprechen. Theater bietet dazu sehr
viele Möglichkeiten.“

Die meisten der Mitspieler sind vor-
her nie auf einer Bühne gestanden. An-
ders sieht es bei Almaz Limenih Ge-
nachos aus: Die Äthiopierin war in ih-
rer Heimat Profischauspielerin: „Ich
bin sehr glücklich, hier wieder auf der
Bühne stehen zu können“, sagt sie. Da
die Deutschkenntnisse der Mitspieler
sehr unterschiedlich sind, wird viel
mit Körpersprache gearbeitet. Zudem
haben nur die Hauptpersonen einen
festen Text. Die kleineren Rollen kön-
nen improvisieren und zur Not ausge-
tauscht werden.

Das erste Stück, das die Anfang
2017 gegründete Gruppe aufführte,
war ein kleiner Sketch über Deutsche

in Italien und die Sprachschwierigkei-
ten. Mit dem etwa einstündigen Stück
„Die rote Jacke“ wagte man sich dann
an ein weit ehrgeizigeres Projekt: Es
ist die Geschichte des jungen Syrers
Hassan (gespielt von Ahmad Al Rifai),
der in einem türkischen Flüchtlings-
lager auf die Einreise nach Deutsch-
land wartet. Vom Roten Kreuz be-
kommt er die Jacke einer jungen Da-
me und ist glücklich über die Wärme.
Und in der Tasche findet er zufällig
den Namen der Spenderin. Als er
nach Deutschland kommt, geht er auf
die Suche nach ihr, um ihr die Jacke
zurückzugeben.

Dankbarkeit steht im Zentrum
„Dankbarkeit ist das zentrale The-

ma des Stücks“, sagt Regisseur Tau-
fik. „Ich bin selbst noch sehr den Men-
schen dankbar, die mir halfen, als ich
hier angekommen bin. Etwas davon
will ich an diese Generation weiterge-
ben.“ Dazu gehört, dass das gemeinsa-

me Schauspiel nur ein Teil der Arbeit
ist. Ebenso wichtig sind die gemeinsa-
men Unternehmungen wie Ausflüge
oder Kochen — und das Gefühl, zu
einer festen Gruppe zu gehören. Man-
che haben über die Gruppe inzwi-
schen schon einen Arbeitsplatz gefun-
den — wie Hauptdarsteller Al Rifai,
der nun im Loni-Übler-Haus arbeitet.

„Es ist für mich eine Heimat ge-
worden und Irfan Taufik ist wie ein
zweiter Vater für mich“, sagt er. Und
Mouatasem Alrifai ergänzt: „In dieser
Theatergruppe habe ich zum ersten
Mal Deutsche kennengelernt. Es ist
wie ein Schlüssel zur deutschen Kul-
tur. Ich fühle mich, als habe ich hier
eine Familie bekommen.“

Sehen kann man die „Rote Jacke“
noch mal am 3. März, 20 Uhr, im Loni-
Übler-Haus, Marthastraße 60. Der
Eintritt ist frei, Spenden sind willkom-
men. Wer beim „Theaterprojekt Inter-
national“ mitmachen will kann sich
unter irfan.taufik@web.de melden.

Die Integration von Flüchtlingen ermöglicht dieses Theater-Team im Loni-Übler-Haus, das auch das Stück „Die rote Jacke“ aufführt. Foto: Peter Romir

Vom Eise befallen sind Strom und Bäche. Noch muss man
das Faust’sche Zitat von Goethe etwas abwandeln, denn der
Frühling, so scheint es, befindet sich noch im Urlaub. So bie-
tet sich dank einer Eisschicht am Dutzendteich noch ein sehr
starres Bild vor der Kulisse der Kongresshalle und des Doku-

zentrums. Irgendwann werden an den Pfosten wieder die
Boote des Rudervereins Nürnberg vertäut sein und in sanfter
Wellenbewegung schaukeln. Unser Leserfotograf Hermann
Klink hat die eiskalte Winterruhe bei einem morgendlichen
Streifzug eingefangen Foto: Hermann Klink

Wollen Sie genau wissen, was es
mit Ihrem Essen auf sich hat?

Klar. Ich informiere mich ständig und
richte meine Essensgewohnheiten
danach aus. (70 Stimmen)

Nö. Ich möchte mein Essen einfach
genießen - und mir kein schlechtes
Gewissen einreden lassen. (41 Stimmen)

Nicht unbedingt. Aber wenn ich auf
Informationen zur Herstellung gestoßen
werde, nehme ich sie auf. (62 Stimmen)

Frage der Woche

40 %

36 %

24 %

VON JO SEUSS

Von der Fahrbahn
abgekommen
24-Jähriger überfuhr zwei Schilder
und stieß gegen parkendes Auto

Beim Schauspielern die Angst überwunden
Im Mögeldorfer Loni-Übler-Haus verbindet das „Theaterprojekt International“ Einheimische und Flüchtlinge

Winter bewegt sich auf ganz dünnem EisWissen, was auf
den Teller kommt
Mehrheit der Leser will übers
Essen genau Bescheid wissen

Altstadt wartet
auf Startschuss

Durch die
Vorstadtbrille
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